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Die Evangelischen Käte

Der pastoral und theologisc Interessierte quenzen ergeben S1IC| aus der systematischen
stößt 1n der Gemeinscha: der ICun! ihrer Theologie Dogmatik und Fundamentaltheo-
Christusnachfolge unweigerlich auf die Evan- ogie für das Verständnis der Käte? Und um  —
gelischen Räte, zuerst wI1e auf ıne Selbstver- Inwiefern sind die äte Kristallisations-
ständlichkeit Sie gehören „unerschütterlich punkte (Strukturprinzipien) der Theologie? Es
1l  .  hrem ben und ihrer Heiligkeit” 44) werden Theologen untersucht, die ‚ystema-
och Isbald zeigen SIC Spannungen und Fra- tisch Zu den KRäten geschrieben en Die
CN Armut, Gehorsam, Jungfräulichkeit und wechselseitige Einwirkung Von RKäten und
Ehelosigkeit sind gewiß in Wort un! eispie Systematik, deren gegenseitiges Bedingungs-
Jesu verankert, in ihrer heutigen stalt aber verhältnis, ist bei Urs VOomn Balthasar deut-
sind s]e das Ergebnis einer langen geschichtli- lichsten, bei Rahner zumindest strukturprä-
chen Entwicklung Sie sind in das Feuer der gend. Metz äßt sich als Fundamentaltheologe
Kritik und des Ideologieverdachtes geraten: stärker auf Gesprächspartner ein; die äte mi1t
die Armut etw:; j1ene der Vertröstung auf den derArmut .  AI der Spitze begleiten seine theolo-
Himmel uch innerkirchlich S1N. die rden, gische Entwicklung In der Theologie der
die sich der Verwirklichung der Evangelischen Befreiung (vertreten durch Gustavo Gutierrez
äte besonders annehmen, ın den etzten Jahr- und Leonardo wird der ıne Evangelische
zehnten uUurcCc ıne Krise Rat, die Armut, ZUm Maß der theologischen
Die eologie hatte die neuzeitliche ıC1 Reflexion. In dieser Reihenfolge werden die
kaum aufgearbeitet. Traditione wurden die Theologen vorgestellt und die äte 1im Gesamt
äate der Moraltheologie zugeordnet, da wI1e- ihrer Theologie profiliert. Um ın den reichen
der dem schmalen Blickwinke „Werke der Inhalt einzuführen, selen Querschnitte

versucht.Übergebühr“‘, oder kurzerhand In den Sonder-
bereich Spiritualität abgeschoben, jedenfalls Überraschend w1ıe  , sachgerecht ist ıne anthro-
losgelöst Von inem umtfassenden Sinnho- pologische rundlegun. der Räte, hre Spuren
rızont. sind 1m Daseinsvollzug eines jeden Menschen
Das ema „Evangelische äte‘  C ist also ın finden Im analogen Sinn sind die äte die
jeder Beziehung ktuell, zumal das Konzil In innere Form jeder interpersonalen Beziehung,
der Kirchenkonstitution und 1m Dekret über insofern der Mensch durch sS1e für echte Mittei-
die zeitgemäße Erneuerung des Ordenslebens Jung disponiert wird. Um den anzen Bereich
Anstöße gegeben hat und Theologien der des Seins ertahren können, remder
Gegenwart VonNn Kang un Namen fundamen- Offenbarung lauschen, bedarf S eiıner Art
taler, als der Augenschein meınt, mıiıt den Von Armut Derhorsamzeigt sich als Bereit-
Räten tun en schaft hören, als Respekt VOTLT der irklich-
Diese ungehobenen chätze sind ema und keit, wIıe s1e ist Keuschheit und Jungfräulich-
Inhalt un  Saktuellen Buches Der Autor ist eit lassen S1IC als Ausdruck der wesenhaften
Spiritual Linzer Priesterseminar: seiıner Einsamkeit des Menschen verstehen und zielen
Kommunität ist 1ese VO  3 Prof reshake auf ine Kultur lebensgerechten Miteinanders,
betreute Dissertation n der Theologischen auf humanisierten Eros, auf Integration des

der Universität Freiburg gewidmet. Männlichen und Weiblichen
Das Ziel derel ist ine Theologie der Aäte Wesentlich deutlicher T1 die „Räte-Verfaßt-
als inkarnatorischer Praxis: eiche Konse- heit“ In der Beziehung des Menschen seinem

SCHEUER MANFRED, Die Evangelischen Räte Strukturprinzip systematischer Theologie bei vVon
Balthasar, Rahner, Metz und In der Theologie der Befreiung. Echter-Verlag, Würzburg 1990,
art 58,—.
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Die Evangelischen Räte 

Der pastoral und theologisch Interessierte 
stößt in der Gemeinschaft der Kirche und ihrer 
Christusnachfolge unweigerlich auf die Evan­
gelischen Räte, zuerst wie auf eine Selbstver­
ständlichkeit. Sie gehören "unerschütterlich zu 
ihrem Leben und ihrer Heiligkeit" (LG 44). 
Doch alsbald zeigen sich Spannungen und Fra­
gen: Armut, Gehorsam, Jungfräulichkeit und 
Ehelosigkeit sind gewiß in Wort und Beispiel 
Jesu verankert, in ihrer heutigen Gestalt aber 
sind sie das Ergebnis einer langen geschichtli­
chen Entwicklung. Sie sind in das Feuer der 
Kritik und des Ideologieverdachtes geraten: 
die Armut etwa diene der Vertröstung auf den 
Himmel. Auch innerkirchlich sind die Orden, 
die sich der Verwirklichung der Evangelischen 
Räte besonders annehmen, in den letzten Jahr­
zehnten durch eine Krise gegangen. 
Die Theologie hatte die neuzeitliche Kritik 
kaum aufgearbeitet. Traditionell wurden die 
Räte der Moraltheologie zugeordnet, da wie­
der dem schmalen Blickwinkel "Werke der 
Übergebühr0

, oder kurzerhand in den Sonder­
bereich Spiritualität abgeschoben, jedenfalls 
losgelöst von einem umfassenden Sinnho­
rizont. 
Das Thema .Evangelische Räte" ist also in 
jeder Beziehung aktuell, zumal das Konzil in 
der Kirchenkonstitution und im Dekret über 
die zeitgemäße Erneuerung des Ordenslebens 
Anstöße gegeben hat und Theologien der 
Gegenwart von Rang und Namen fundamen­
taler, als der Augenschein meint, es mit den 
Räten zu tun haben. 
Diese ungehobenen Schätze sind Thema und 
Inhalt unseres aktuellen Buches.* Der Autor ist 
Spiritual am Linzer Priesterseminar; seiner 
Kommunität ist diese von Prof. Greshake 
betreute Dissertation an der Theologischen 
Fakultät der Universität Freiburg gewidmet. 
Das Ziel der Arbeit ist eine Theologie der Räte 
als inkarnatorischer Praxis: Welche Konse-

313 

quenzen ergeben sich aus der systematischen 
Theologie (Dogmatik und Fundamentaltheo­
logie) für das Verständnis der Räte7 Und umge­
kehrt: Inwiefern sind die Räte Kristallisations­
punkte (Strukturprinzipien) der Theologie? Es 
werden Theologen untersucht, die systema­
tisch zu den Räten geschrieben haben. Die 
wechselseitige Einwirkung von Räten und 
Systematik, deren gegenseitiges Bedingungs­
verhältnis, ist bei Urs von Balthasar am deut­
lichsten, bei Rahner zumindest strukturprä­
gend. Metz läßt sich als Fundamentaltheologe 
stärker auf Gesprächspartner ein; die Räte mit 
der Armut an der Spitze begleiten seine theolo­
gische Entwicklung. In der Theologie der 
Befreiung (vertreten durch Gustavo Gutierrez 
und Leonardo Boff) wird der eine Evangelische 
Rat, die Armut, zum Maß der theologischen 
Reflexion. In dieser Reihenfolge werden die 
Theologen vorgestellt und die Räte im Gesamt 
ihrer Theologie profiliert. Um in den reichen 
Inhalt einzuführen, seien Querschnitte 
versucht. 
Überraschend wie sachgerecht ist eine anthro­
pologische Grundlegung der Räte, ihre Spuren 
sind im Daseinsvollzug eines jeden Menschen 
zu finden. Im analogen Sinn sind die Räte die 
innere Form jeder interpersonalen Beziehung, 
insofern der Mensch durch sie für echte Mittei­
lung disponiert wird. Um den ganzen Bereich 
des Seins erfahren zu können, um fremder 
Offenbarung zu lauschen, bedarf es einer Art 
von Armut. Der Gehorsam zeigt sich als Bereit­
schaft zu hören, als Respekt vor der Wirklich­
keit, wie sie ist. Keuschheit und Jungfräulich­
keit lassen sich als Ausdruck der wesenhaften 
Einsamkeit des Menschen verstehen und zielen 
auf eine Kultur lebensgerechten Miteinanders, 
auf humanisierten Eros, auf Integration des 
Männlichen und Weiblichen. 
Wesentlich deutlicher tritt die "Räte-Verfaßt­
heit° in der Beziehung des Menschen zu seinem 

• SCHEUER MANFRED, Die Evangelischen Räte. Strukturprinzip systematischer Theologie bei H. U. von 
Balthasar, K. Rahner, J. B. MetzundinderTheologiederBefreiung. (449). Echter-Verlag, Würzburg 1990, 
Kart. DM 58,-. 
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Gott als chöpfer hervor. äte sind geschöpfli- olcherVerzicht ist dem „Sterben muit Christus“”
che Grundhaltungen. In der Selbsterfahrung zugeordnet.

Überaus TUC.  ar ist die Communio-Dimen-der Kreatürlichkeit ist die Armut ontologisch
grundgelegt. Der Mensch ist dort Mensch, S10N deräte In ihnen ze1g sich derGrund Von

er sich als ırme Verwiesenheit auf das Kirche: sS1e tellen greifbar dar, Was s1e inner-
ich ebt Die äte sind Sozialisationsformenunendlich freie und heilige Geheimnis versteht

und SIC| als der „große e  ige Von ihm kirchlicher Kommunitäten, der en VOT

entgegennimmt. Uun:| ist die Weigerung des em der Befreiungstheologie sind die äte
Geschöpftes, sich VvVon Gott her ZUu empfangen. auf soziale Gerechti:  el und Befreiung hin
Armut ist der Gegensatz Zum titanischen Wil- orlentiert Sie stehen für die Gotteskindschaft
len aC! Im Oorsam zieht der Mensch des Menschen und für die konkrete Universali-
die r ahrheı und den illen Gottes der e1ıge- tat der Kommunikation. Sie sind freiwillige

Autonomie VOT. Die Armut ist Z  NINE Solidarisierung mıit denen, die unfreiwillig
mit der Keuschheit für Boff£ auf die ausdrückli- arImm, gehorsam und ehelos en mussen.
che Beziehung ZUu Gott, auf Kindschaft und Die theologische Ergiebigkeit ist damit immer
universale Brüderlichkeit hingeordnet. noch nicht erschöpft. Dieätewerden auch als
Die „Räte-Verfaßtheit INn Person“ ist Jesus Chri- Irias In ihrerelun! Unterschiedenheit 1n
SCtUS. Der Gottmensch twortet mıiıt Armut den 1C. g  InNmMenNn. Es ware noch ausdrück-
und Gehorsam auf die radikale Herkünftigkeit licher fragen nach der anthropologischen
VvVon ott UrC. restlose Übereignung ihn Basis der rT1as als olcher SOWIeEe nach der inne-
Seine Existenz ist eine bedingungslose e Abhängigkeit der äte untereinander. Für
Armut, Ehelosigkeit und horsam, insofern die Autoren dürfte das eher im intergrund
s1e das Freisein die alleinige Sendung stehen.
gewährleisten. In seinem Liebesgehorsam ist Mit dieser Vorstellungerschöpft iıch selbstver-
der So.  z für den Heilswillen Gottes VeI- standlıc. die el keineswegs. es
gbar. Insbesondere derTodJesu ıst UrC|den verdient nicht MNUur die Kenntnis der rlesigen
Gehorsam un! UrCc die Armut der Gottver- Primär- und Sekundärliteratur, sondern VOT

lassenheit geprägt. Die äußerste Einsamkeit em auch das uSs ınem beachtlichen philo-
des Kreuzes und die vollkommene Hingabe in sophischen und theologischen Wissen vollzo-
1€e| sind eine stalt der ]ungfräulichkeitt genNne intensıve Oorchen und Nach-denken
Von althasar geht noch einen chritt weiıter. Die ynthesen der vorgestellten Theologien
Im trinitarischen Liebesereignis, dem Angel- SOWIe die urse S1IN! auch £ür den Kenner
punkt seiner eologie, sieht Im Geben und studierenswert. Der Communio der IC.
mpfangen der göttlichen Personen die äte und den Räten als zentralen Selbstvollzügen ist
grundgelegt. UrC. diese Theologie deräte eın  « ausgezeich-
Dann wird aber die achfolge Christi VO: Dienst erwlesen. Das ren und redi-
Geist der äte gestaltet und durchwalte! eın ECH .  ber S1e vertragt jedes Maßß Blutzufuhr.
mussen. Jesus, der den Bund mıit ott urbild- Die Arbeit ist der erste Band der neuen Reihe
ich Zı Ende lebt, ist der Archetyp des armnen, „Studien ZUT: systematischen und spirituellen
gehorsamen Glaubenden äte sind Onkre- Theologie“, herausgegeben VOon reshake,
tionen der 1e| Gott als dem Je höheren Kehl und Löser. Der €l1. ist wünschen,
Gut, das den Verzicht auf positive Güter wie da s1e dieses Niveau durchhält
Besitz, Ehe und Selbstverfügung Jegitimiert. Tinz ohannes 5Singer
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Gott als Schöpfer hervor. Räte sind geschöpfli­
che Grundhaltungen. In der Selbsterfahrung 
der Kreatürlichkeit ist die Armut ontologisch 
grundgelegt. Der Mensch ist nur dort Mensch, 
wo er sich als arme Verwiesenheit auf das 
unendlich freie und heilige Geheimnis versteht 
und sich als der "große Bedürftigen von ihm 
entgegennimmt. Sünde ist die Weigerung des 
Geschöpfes, sich von Gott her zu empfangen. 
Armut ist der Gegensatz zum titanischen Wil­
len zur Macht. Im Gehorsam zieht der Mensch 
die Wahrheit und den Willen Gottes der eige­
nen Autonomie vor. Die Armut ist zusammen 
mit der Keuschheit für Boff auf die ausdrückli­
che Beziehung zu Gott, auf Kindschaft und 
universale Brüderlichkeit hingeordnet. 
Die "Räte-Verfaßtheit in Persona ist Jesus Chri­
stus. Der Gottmensch antwortet mit Armut 
und Gehorsam auf die radikale Herkünftigkeit 
von Gott durch restlose Übereignung an ihn. 
Seine Existenz ist eine bedingungslose in 
Armut, Ehelosigkeit und Gehorsam, insofern 
sie das Freisein für die alleinige Sendung 
gewährleisten. In seinem Liebesgehorsam ist 
der Sohn ganz für den Heilswillen Gottes ver­
fügbar. Insbesondere der TodJesu ist durch den 
Gehorsam und durch die Armut der Gottver­
lassenheit geprägt. Die äußerste Einsamkeit 
des Kreuzes und die vollkommene Hingabe in 
Liebe sind eine Gestalt der Jungfräulichkeit: -
Von Balthasar geht noch einen Schritt weiter. 
Im trinitarischen Liebesereignis, dem Angel­
punkt seiner Theologie, sieht er im Geben und 
Empfangen der göttlichen Personen die Räte 
grundgelegt. 
Dann wird aber die Nachfolge Christi vom 
Geist der Räte gestaltet und durchwaltet sein 
müssen. Jesus, der den Bund mit Gott urbild­
lich zu Ende lebt, ist der Archetyp des armen, 
gehorsamen Glaubenden. Räte sind Konkre­
tionen der Liebe zu Gott als dem je höheren 
Gut, das den Verzicht auf positive Güter wie 
Besitz, Ehe und Selbstverfügung legitimiert. 
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Solcher Verzicht ist dem "Sterben mit Christus# 
zugeordnet. 
Überaus fruchtbar ist die Communio-Dimen­
sion der Räte. In ihnen zeigt sich der Grund von 
Kirche; sie stellen greifbar dar, was sie inner­
lich lebt. Die Räte sind Sozialisationsformen 
kirchlicher Kommunitäten, der Orden vor 
allem. In der Befreiungstheologie sind die Räte 
auf soziale Gerechtigkeit und Befreiung hin 
orientiert. Sie stehen für die Gotteskindschaft 
des Menschen und für die konkrete Universali­
tät der Kommunikation. Sie sind freiwillige 
Solidarisierung mit denen, die unfreiwillig 
arm, gehorsam und ehelos leben müssen. 
Die theologische Ergiebigkeit ist damit immer 
noch nicht erschöpft. Die Räte werden auch als 
Trias in ihrer Einheit und Unterschiedenheit in 
den Blick genommen. Es wäre noch ausdrück­
licher zu fragen nach der anthropologischen 
Basis der Trias als solcher sowie nach der inne­
ren Abhängigkeit der Räte untereinander. Für 
die Autoren dürfte das eher im Hintergrund 
stehen. 
Mit dieser Vorstellung erschöpft sich selbstver­
ständlich die Arbeit keineswegs. Hohes Lob 
verdient nicht nur die Kenntnis der riesigen 
Primär- und Sekundärliteratur, sondern vor 
allem auch das aus einem beachtlichen philo­
sophischen und theologischen Wissen vollzo­
gene intensive Hinhorchen und Nach-denken. 
Die Synthesen der vorgestellten Theologien 
sowie die Exkurse sind auch für den Kenner 
studierenswert. Der Communio der Kirche 
und den Räten als zentralen Selbstvollzügen ist 
durch diese Theologie der Räte ein ausgezeich­
neter Dienst erwiesen. Das Lehren und Predi­
gen über sie verträgt jedes Maß an Blutzufuhr. 
Die Arbeit ist der erste Band der neuen Reihe 
"Studien zur systematischen und spirituellen 
Theologien, herausgegeben von Greshake, 
Kehl und Löser. Der Reihe ist zu wünschen, 
daß sie dieses Niveau durchhält. 
Linz Johannes Singer 


